
WIEN – Die Forderung des Verban- 
des Österreichischer Kieferorthopä-
den (VÖK) wird nach über 20 Jahren 
umg esetzt. Ein wichtiger Schritt für 
Qualitätssicherung  und  Patienten-
sicherheit.

„Unser Engagement der letzten 
Jahre hat sich gelohnt“, zeigte sich 
DDr. Silvia M. Silli, Präsidentin des 
VÖK, erfreut über den Ende 2020  
erfolgten einstimmigen Nationalrats-
beschluss zur gesetzlichen Regelung 
der Ausbildung zur Fachzahnärztin/ 
zum  Fachzahnarzt  für  Kieferortho-
pädie. „Österreich war das vorletzte 
Land innerhalb der EU, in dem es keine 
staatlich geregelte und offiziell regis-
trierte Ausbildung für das Sonderfach 
Kieferorthopädie  gab“,  so  DDr.  Silli 
weiter, die betonte, dass „eine struk-
turierte, umfassende praktische und 
theoretische Ausbildung die Grund-
voraussetzung für eine op timale und 
vor allem sichere Ver sorgung der Pa-
tienten ist. Dafür zu kämpfen, hat sich 
gelohnt!“. Der Na tionalrat hat dem 
Gesundheitsministerium  einstimmig 
den Auftrag erteilt, einen Gesetzes-
vorschlag zur Einführung einer univer-
sitären Fachzahnarzt-Ausbildung aus-
zuarbeiten und dem Parlament zur  
Beschlussfassung vorzulegen.

Die  europa-  und  weltweit  üb -
liche – und nun bald auch in Öster-
reich anerkannte – dreijährige Fach-
ausbildung wird im Anschluss an  
das Zahnmedizinstudium absolviert. 
Diese  universitäre  Zusatzausbildung 
ist ein Garant dafür, dass Österreichs 
Patienten gemäß dem Stand der Wis-
senschaft betreut werden – durch 
fundiert ausgebildete Spezialisten mit 
umfassendem Wissen und praktischer 
Expertise,  welche  für  die  Diagnose 
und  Behandlung  komplexer  Zahn- 
und Kieferfehlstellungen absolut not-
wendig sind.

„Mein Dank gilt allen, die uns auf 
diesem Weg unterstützt und beglei -
tet und zum Erfolg unserer Bemühun-
gen beigetragen haben. Insbesondere 
danke ich den Universitäten für die 
stets konstruktive Zusammenarbeit, 
den für Gesundheitsagenden zustän-
digen Abgeordneten und den Mitar-
beitern des Gesundheitsministeriums, 

aber auch allen unseren Mitgliedern 
im VÖK. Insbesondere freuen wir uns 
jedoch für unsere Patienten, denen 
wir durch unsere professionelle und 
qualifizierte Arbeit ihren ‚Biss‘ und ihr 
Lächeln wiedergeben!“, so DDr. Silli. 

Quelle: VÖK

Fachzahnarztausbildung  
für Kieferorthopädie
Nun auch in Österreich gesetzlich geregelt.
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WISSENSCHAFT: Hybridprothesen
Neue Erkenntnisse zum Design von wurzelstiftverankerten Hybridpro-
thesen: Ergebnisse einer retrospektiven Studie an den Zahnmedizini-
schen Kliniken der Universität Bern. Von Dr. Anja Stalder, Bern.

PRAXIS: Multimorbide Patienten 
Im Interview spricht Priv.-Doz. Dr. Frank Strietzel (Berlin) über die Wich-
tigkeit, verschiedene Risikoprofile zu erkennen, Komplikationen zu ver-
meiden und interdisziplinär zusammenzuarbeiten.
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Das PROGRESSIVE-LINE Implantat spielt seine Stärken im weichen 
Knochen durch eine vorhersagbare Primärstabilität aus. Es erfüllt die 
Marktanforderungen nach reduzierten Behandlungszeiten.
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Unser  
Engagement der 
letzten Jahre hat 
sich gelohnt.

DDr. Silvia M. Silli,  
Präsidentin VÖK.

WIEN – Hochrangige Wissenschaftler 
und Experten aus dem Gesundheits-
bereich fordern eine komplette Neu-
ausrichtung der Datenlandschaft im ös - 
terreichischen Gesundheitssystem. Die 
Gruppe um die beiden Komplexitätsfor-
scher Prof. Dr. Stefan Thurner und Prof. 
Dr. Peter Klimek spricht sich konkret für 
eine unabhängige nationale Medizin-
datenstelle  aus.  Ihre  demokratische 
und zivilgesellschaftliche Verankerung 
und Kontrolle soll dabei die Datennut-
zung ausschließlich zum Wohle der Be-
völkerung sicherstellen.

Im  Zuge  der  Coronapandemie 
seien digitale Schwachstellen offenkun-
dig geworden, so die Initiative um Prof. 
Thurner und Prof. Klimek, die beide an 
der Medizinischen Universität Wien und 
dem  Complexity  Science  Hub  (CSH)  
Vienna tätig sind. „Datenqualität, Da-
tenflüsse, Vollständigkeit, Geschwindig-

keit, Verfügbarkeit und Verwendbarkeit 
von Daten sind nicht mehr zeitgemäß“, 
heißt es in dem Aufruf, dem sich Ex-
perten aus einer Vielzahl von Institu-
tionen angeschlossen haben. Darunter 
sind mehrere österreichische Univer-
sitäten,  die  Gesundheit  Österreich 
GmbH, die Patientenanwaltschaft, die 
Bioethikkommission, der Wiener Wis-
senschafts-, Forschungs- und Technolo-
giefonds (WWTF), das Forschungszen-
trum für Molekulare Medizin (CeMM) 
der  Akademie  der  Wissenschaften 
(ÖAW), das Institut für Höhere Studien 
(IHS)  und  das  Austrian  Institute  of  
Technology (AIT).

Weiterführende Informationen on-
line unter www.ihs.ac.at/de/ueber-uns/ 
pr/presseaussendungen/ 

Quellen: Institut für Höhere Studien 
(IHS); www.medinlive.at

Sichere Datennutzung
Forscher fordern unabhängige nationale Medizindatenstelle.

GENF – Die Weltgesundheitsorganisa-
tion (WHO) hat an reiche Nationen  
appelliert, Corona-Impfstoff an ärmere 
Länder zu spenden, statt jetzt damit 
Kinder zu impfen. Derzeit stünden nur 
0,3 Prozent  des  globalen  Angebots  
an  Impfstoffen  Ländern  mit  niedri- 
gem Einkommen zur Verfügung, sagte 
WHO-Generaldirektor Tedros Adhanom 
Ghebreyesus am 14. Mai in Genf. In  
vielen Ländern seien noch nicht ein- 
mal medizinisches Personal und Pflege-
rinnen vor COVID-19 geschützt.

Covax Impfkampagne
„Ich verstehe, warum manche Län-

der ihre Kinder und Jugendlichen imp-
fen wollen. Aber zu diesem Zeitpunkt 
bitte ich sie dringend, dies zu überden-
ken“, sagte Tedros. Die Dosen sollten 
besser der Initiative Covax zur Verfü-
gung gestellt werden. Das Projekt, an 
dem die WHO führend beteiligt ist, hat 
eine gerechte globale Verteilung von 
Impfstoffen zum Ziel. 

Quelle: www.medinlive.at

Impfstoff für ärmere  
Länder statt für Kinder
WHO fordert Industrieländer auf, Pläne zu überdenken.

©
 L

yd
ia

 Il
ya

kh
in

a/
Sh

ut
te

rts
oc

k.
co

m


